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Dıie Regierung hat alles versucht, das tortzusetzen und AIl der Lösung bıla-
Ereign1s kleın halten. S1e verwel- teraler Fragen arbeiten“ ber (3

allen ausländıschen Bischöften sarolıi reiste nach einem Besuch beiımeienra kranken Bischof Gaäbrı$s ın Irnava e1-die Eınreıise (und selbst be] Journalı-
sSten War 114a  —- wählerısch). uch Kar- e  s Tag früher als vorgesehen ab Ge-

Dıiıe Methodiusteiern sınd einer ein- miı1ıtdinal König wurde das Vısum verwel- spräche Reglerungsvertretern
drucksvollen Glaubensdemonstratıiıon Dert, allerdings miıt der Bemerkung, nach den Feıern gyab keıine mehr, SC
der Katholiken In der OL „be1 jeder anderen Gelegenheıt” SC1 schweıge denn Verhandlungen.
den Schon 1m Aprıl AA  — Eröffnung der Erzbischof VO  S Wıen wıllkommen. Der Apostolische Stuhl hatte sıch
der 1100-Jahre-Gedenkteıiern für den einıge Mühe gegeben, die CSSR-Füh-Im Falle des Päpstlichen Legaten ENL-
Slawenapostel guL zehntausend schlofß 1194  s sıch dann doch Ale LUNs In keıiner Weiıse reizen. Selbst
Gläubige (darunter 1000 Priester) miıt den Pacem-1in- Terris-Priestern WAarler Verweılise auf den rein inländischennach Velehrad gepilgert. Jetzt Z Charakter eıner Ausnahme. Den noch vorher einem nıcht —

Höhepunkt der Feıern 5./6. Julı treundlichen Telegrammwechsel miı1tKardinalstaatssekretär auch noch fern-kamen au Mähren, 4US der Slowakeı dem apst gekommen. Der apst
und 4US Böhmen bıs 150000 Ka- zuhalten, das schien, nachdem eın hatte WAar be] einem gleichzeıtigenPapstbesuch VOoO  — vornehereın nıcht Intholiken miıt den Bischöten und eiınem Betracht kommen konnte, selbst den Gottesdienst In Rom bedauert, nıcht
Gro(fßeteil des Klerus INn Velehrad selbst In die reisen dürfen,kirchenteindlichsten den Rı
Sammen Es wurde daraus eın relıg1- aber In sehr viel zurückhaltenderer
OSes Volkstest, WI1€ nach Augenzeu-

Kommuniısten sechr anlıs eıgene Pre-
Orn als vorıges Jahr, als nıchtst1ge, WEenNn nıcht dıie Staatsräsongenberichten seIt 1945 1ın der TIsche- den Kasımır-Feıern nach Litauen rel-

choslowake!ı nıcht mehr erlebt wurde. gehen. Er durfte kommen, als Päpstlı- SCMHN konnte. Und hat sıcher nıchtcher Legat fungieren un In VelehradDa gleichen Wochenende auch dem Temperament Johannes Panls
1ıne Grofswalltahrt In das slowakische predıgen. Er wurde protokollarısch als apst und Slawe entsprochen, Intast WI1e€e eın Regierungschef behandelt,Levoca stattfand, kamen beiden

VO Staats- un Parteichef (Justav Hu- selner Enzyklıka „Slavorum Apostolı”
Orten insgesamt über 2700000 läu- die Mahnung mehr Religionsfrei-sa In Prag empfangen und konfte-bıge rierte miı1t dem stellvertretenden Miını- heıt ın Usteuropa 11U  _- ıIn Gebetsform
Eın großer eıl der Levoca-Pilger ZO? vorzutragen. Dıie ÖSSR—FÜhNng hat
VO dort nach Velehrad weıter und sterpräsıdenten Mate) Lukan. ber W1€

INan, nachdem sıch herausstellte, dafß sıch ohne jede Not un Einsıcht
tejerte gemeınsam MIt den Katholiken kirchenpolitisch VErKAaNNT; da{fß S1e
AaUus Böhmen und Mähren den VO

dıe Feiern nıcht eintach verhindern selbst einem iınımum TLoleranz
T, versuchte, die Katholiken WarPäpstlichen Legaten, Kardıinalstaats- den Weg nıcht mehr finden scheint.gewähren lassen, dıe Feıern abersekretär Agostino Casarolı,Z doch möglıchst In eıgene RegıeMIt Kardınal Tomasek un übernehmen und zugleıich die interna-mI1t den übrigen Bischöfen des Landes tionale Aufmerksamkeit W ihnen auf(Bıschof Julius Gabrıs, der Apostolı-

sche Admuinıistrator VO Irnava tehlte dıe urz vorher in Prag tagende christ-
lıche Friedenskonterenz abzulenken,

SCH Krankheıt) zelebrierten (Sottes-
dienst. wurde auch der Kontakrt MIt dem

hohen Vertreter Roms auf eın Mın-Die Gläubigen selbst SOrgtien auch da- uDıIaumestma{iß beschränkt.für, da{fß der religiöse Charakter des Fe-
s$Lies voll gewahrt und keın VO  S der Die Tatsache, da{fß dann doch beıides Zunächst hatte ausgesehen, als
Regierung yewünschtes „Friedenstfest” miılßlang, das Ablenken und das Ver- yınge das 25Jjdhrıge Jubiläum des VO

daraus wurde. Sıe pfiffen nıcht NUu  n einnahmen, hat darın lıegt die Ee1- Johannes XX Junı 1960 1INs
den örtlıchen Parteisprecher, sondern gentliche Bedeutung der Feıern VO  = Leben gverufenen Einheitssekretarıiats ın
auch Kultusminıiıster Miılan Klusak AUs, Velehrad War das Selbstbewulfsitsein Rom SanS- un klanglos über die
als dieser versuchte, den Heılıgen als gyläubıiger Katholiken gestärkt 1194  3 Bühne och dann wıdmete Johannes
eın geschıichtliche ıgur darzustel- IHAaNWe sıch, riıskıeren, und Paul IT. die Predigt 1mM Gottesdienst
len und die Feıer für das Regıme wußfste sıch nıcht alleın aber diıe AÄAus- für die Kurıe Fest Deter und Paul,;
vereinnahmen. Ite un unge sıchten, die Sıtuation der Kırche In der dıe [0)81 tradıtiıonsgemäfßs dem ber-
dıes, obwohl Polizısten In Zıvıl dabe1 erträgliıcher machen, baum blick über wichtige Ere1ignisse 1mM I6
eifrıg fotografierten. Der ZreISE, werbessert. Es kann se1n, da{fs Parte1l ben der Kırche oılt, 1esmal aUS -

86Jährıge Kardınal Tomäßek, dem In und Reglerung, durch Velehrad Ver- schliefßlich dem Thema Okumene.
Velehrad Ovatıonen dargebracht WULI- unsıchert, 11U oNüE  —_ zunächst nıcht VCI- Das 25Jährige Jubiläum des Einheits-
den, annte die Teilnahme den handeln wollen ach dem Gespräch sekretarıats, der apst In selner Pre-
Feıern einen Beweıs der Ireue der ka- Husak Casarolıi hıelß ZWAaTrT, INa dıgt (vgl den LText 1mM Osservatore
tholischen Bevölkerung, der ıh tief habe beıderseıts den Wunsch AUSSE- Komano, 29 69), veranlasse ihn
beeindruckt habe drückt, „dıe gemeınsamen Kontakte dazu, über dıe „reale Wırklichkeıit,


